
Alpinkletterkurs auf der Herrmann von Barth Hütte  
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Alpinkletterkurs in prominenter Nachbarschaft

Die Kletterkurse „Indoor“ und „Outdoor“ sind zugegebenermaßen schon ein paar Jahre her. Seit dem waren wir nicht viel am Fels 

klettern, dafür aber gern auf Bergtouren im leichten Kraxelgelände unterwegs. Um uns zukünftig auch sicher im alpinen Gelände 

im dritten Grat bewegen zu können, meldeten wir - mein Mann Max und ich - uns voller Vorfreude für den Alpinkletterkurs bei 

Peter an. 

 

 
Die Herrmann von Barth Hütte ist in Sicht 

 

Aufstieg zur Herrmann von Barth Hütte und 

Standplatzbau 

Zusammen mit Peter und den beiden anderen 

Kursteilnehmern Martin und Stefan starteten wir am frühen 

Sonntagmorgen mit dem neuen Vereinsbus in Richtung 

Österreich. Nach einer staufreien Fahrt kamen wir an 

unserem Zielort Elbigenalp im tiroler Lechtal an. Hier 

begann der Aufstieg zur etwa 1.100 Meter höher liegenden 

Herrmann von Barth Hütte. Die ersten 400hm galt es 

schweres Gepäck zu schleppen, bis uns die Materialseilbahn 

entlastete und wir bequem weiter aufsteigen konnten. Bei der 

Sommerhitze ein wahrer Segen, denn der Aufstieg war auch 

so schon anstrengend genug! 

Auf der Herrmann von Barth Hütte angekommen, stärkten 

wir uns erst einmal mit kühlen Getränken, Apfelstrudel und 

Kugellagersuppe (Backerbsensuppe), bevor wir unser großes 

Lager bezogen, das wir die nächsten drei Nächte für uns 

allein hatten. Das Wetter war schön und der Tag noch kurz, 

deshalb machten wir uns direkt weiter an den Fels. Nach 

einem kurzen Zustieg zu den Valuga Baseclimbs zeigte uns 

Peter die Grundlagen des Standplatzbaus und den Umgang 

mit Alpine Tuber. Mastwurf und doppelter Bullin? Für uns 

Neuland! Also übten wir immer wieder und wieder. Für 

Peter war klar, er hat es mit echten Anfängern im 

Alpinklettern zu tun.  



Bevor es zurück zur Hütte ging, durften wir dann aber 

unsere erste Seillänge nachsteigen und wurden von Peter 

wieder bequem zum Wandfuß angelassen.  

Pünktlich um 18 Uhr waren wir wieder an der Hütte zurück 

und genossen das hervorragende Essen auf der sonnigen 

Hüttenterrasse. Am Abend wurden die Pläne für den 

nächsten Tag geschmiedet und pünktlich um 22 Uhr die 

Hüttenruhe eingeleitet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die ersten Mehrseillängen stehen an 

Ein typischer Morgen auf der Berghütte: 06.30 Uhr 

aufstehen, 07.00 Uhr Frühstück und 08.00 Uhr Aufbruch in 

Richtung Fels. Unser heutiges Ziel: Die Ostwand der 

Wolfebnerspitzen. Mit dem „Düsseldorfer Küsschen“ und 

dem „Tiroler Leckerli“ durchstiegen wir unter den 

wachsamen Augen von Peter unsere ersten beiden Routen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mit jeweils drei Seillängen. Dabei kletterten wir 

überschlagend, sodass wir uns im Vorstieg abwechselten. 

Nicht nur das Klettern, auch die Abstiege durch den steilen 

Geröllhang waren ganz schön abenteuerlich. Zum Schluss 

ging es noch einmal eine Seillänge nach oben, sodass wir das 

Abseilen am Doppelstrang üben konnten. Nach sieben 

Stunden am Fels ging es dann erst einmal zurück zur Hütte, 

wo wir uns kurz stärkten.  

oben links: Standplatz bauen will gelernt sein 
oben rechts: An den Base Climbs wird fleißig geübt 
unten rechts: Martin in seiner ersten Seillänge im Nachstieg 
unten links: Zurück an der Herrmann von Barth Hütte 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für den Nachmittag war Gewitterneigung angesagt. Da das 

Wetter aber noch stabil war, machten wir uns noch einmal 

auf und übten im leichten Felsgelände das Setzen von 

Friends und Keilen. Nach dem Abendessen, das wir diesmal 

in der gemütlichen Gaststube verbrachten, gingen dann die 

Gewitter los, die sich aber weitestgehend von uns fern 

hielten. Schön anzuschauen war es aber allemal. 

In acht Seillängen auf die Wolfebnerschulter 

Am nächsten Tag ging es für uns wieder in die Ostwand der 

Wolfebnerspitzen. Das heutige Ziel: Über die Routen 

„Erwin“ und „Mina“ in acht Seillängen hinauf zur 

Wolfebnerschulter klettern und von dort anschließend direkt 

zur Hütte absteigen. Als Zweierseilschaft starteten Max und 

ich die ersten vier Seillängen in die Route „Erwin“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In herrlicher Kletterei ging es rechts einer Verschneidung 

entlang, die wir wieder überschlagend kletterten. Am vierten 

Standplatz trafen wir auf Peter, Martin und Stefan, die zu 

dritt die ersten vier Seillängen der „Mina“ geklettert sind. 

Gemeinsam ging es dann über die nächsten vier Seillängen 

der „Mina“ hinauf zur Schulter. Die größte Herausforderung 

lag in der vorletzten Seillänge, wo sich die Schlüsselstelle 

befand. Als diese geschafft war, haben sich auch meine 

angespannten Nerven wieder etwas beruhigen können. Auf 

der Wolfebnerschulter machten wir dann erst einmal eine 

ausgiebige Rast mit Blick auf den Hochvogel in der einen 

und die unzähligen Gipfel der Lechtaler Alpen in der 

anderen Richtung.  

 

 

 oben links: Zustieg an den Fels 
oben Mitte: Die erste Seillänge ist geschafft  
oben rechts: Peter bereitet uns auf das Abseilen vor 
unten rechts: Der Umgang mit Friends und Keilen wird geübt 
unten links: Auf der Suche nach guten Rissen 



Nachdem der steilste Teil des Abstieges geschafft war, 

hielten wir noch einmal am Fels und übten die HMS 

Sicherungstechnik und den Expressflaschenzug. Weiter ging 

es hinab zur Hütte, auf der auch heute die obligatorische 

Stärkung mit Kaltgetränken und Kuchen bzw. 

Kugellagersuppe nicht fehlen durfte. Anschließend ging es 

auf einen Abstecher in den kleinen Boulderraum im 

Nebengebäude, wo wir noch einmal alles Gelernte der 

letzten drei Tage wiederholten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Hüttenabend wurde zünftig. Bei Quetschen und Gesang 

durfte sich nun auch mal ein Schnäpsla genehmigt werden. 

Schließlich haben wir drei wunderbare und lehrreiche Tage 

zusammen verbracht. Mein (unser) Dank geht an unseren 

Trainer Peter, der uns das Alpinklettern mit seiner 

Fachkompetenz und Erfahrung, Empathie und einer Prise 

Humor nähergebracht hat.  

Am nächsten Morgen genossen wir noch einmal das 

Hüttenfrühstück und das herrliche Bergpanorama, bevor wir 

den Abstieg hinunter nach Elbigenalp antraten. An der Stelle 

sei anzumerken, dass Hüttenwirtsehepaar Harald und Marion 

mit ihrer Unterhaltung und abwechslungsreichen Kulinarik 

den Aufenthalt auf der Herrmann von Barth Hütte zu einem 

rundum gelungenen Erlebnis gemacht haben.  

AUTORIN: CHRISTIN WEISS 

FOTOS: CHRISTIN WEISS 

 

oben links: Los geht’s in unsere Mehrseillängen-Tour 
oben Mitte: Gruppenfoto am Standplatz nach 4 Seillängen  
oben rechts: In den Routen „Erwin“ und „Mina“ geht es hinauf 
unten links: Abstieg von der Wolfebnerscharte in Richtung Hütte 
unten links: Ein Zwischenstopp wird zum Üben genutzt 


